
Konstiıtution des IT Vatıkanıschen Konzails „Uber dıe heilige Liturgie”.
Hrg cr erlautert VO:  - Bischot Sımon Konrad Josef

un Johannes P Lateinıischer Text und eut-
sche Übersetzung. Verlag Aschendorfif/Münster 1964 [Sonderausgabe des
Liturgischen ahrbuches, eft 1/2 1964)| 100 . kart 5,—

Wıe sehr der ext der Konzilskonstitution De Liaturgia das Interesse
beansprucht, beweist besten die T atsache, dafß dıe hıer vorgelegte Ausgabe
miıt den Erläuterungen ührender Liturgiewissenschaftler bereits ın der Auf-
lage erscheint. Sie umfailß außer dem ext der Konstitution einen Auszug AaAus
der ede Papst Pauls VI Schluß der zweıten Sıtzungsperiode (84) und
das Hirtenschreiben der deutschsprachigen Bischöte ıhren Klerus (85—90
Diesen offiziellen Texten ıst ine Einleitung AQus der Feder des Altmeıiısters der
deutschen Liturgiewissenschaft JUNGMANN vorangesetzt Anmerkun-
DEN ZU ext der Konstitution VO  w} JUNGMANN un! W AGNER (91 sSow1e
Quellenhinweise VO  - W AGNER 94—100) beschließen die Ausgabe.

In seiner Kınleitung macht JUNGMANN sechr deutlich, dafß die Konstitution
den Bann bricht, der die Liturgie „1N einem Zustand der Unveränderlichkeit
un Starre festgehalten“ hat, un „dafß die strenge Gleichförmigkeit der
Liturgie über alle Länder hın aufgegeben wird“ 2/3) Damit wiıird die Konsti-
tutıon Ausgangspunkt für „eıne wahrhaft pastorale Reform“ 5); WeNnNn auch
„dıeser pastorale Charakter nıcht Sanz selbstverständlich“ ist und nıcht alle
Wunsche in dieser Hıinsicht erfüllt worden sınd. Immerhin kommt die Reform
„dem christlichen Volke 1ne weıte Strecke entgegen“”. Es ware deshalb mehr
als wünschenswert, dafß gerade auch dıe mıssıonarısche Aussage der Liturgie-
konstitution verstanden wurde und die regionalen Bischofskonferenzen der Soß.
Missionsländer VO  - jenen Vollmachten Gebrauch machten, dıe iıhnen Nutz
un!: Frommen ihrer Herde zugesprochen sınd

Glazık

Kuss, Otto Auslegung un Verkündıgung. Aufsätze ZUT Exegese des
Neuen Testaments Pustet/Regensburg 1963, 400 S: kart 21,—7
Ln

Der Münchener Neutestamentler hat unter diesem Ihema Aufsätze -
sammengefalt, VOo  -} denen ıin den Jahren einıge als Vorträge VOT
einer wissenschaftlichen katholisch-evangelischen Arbeıtsgemeinschaft gehalten,
andere ın den Hauptgedanken 1m Paderborner Seminar erarbeitet hat. Unter
dıesen Aufsätzen dürften die uber dıe vorpaulınısche 98) paulınısche der
nachpaulinische Tauflehre 121) und jene Abhandlung uüber 1€ Heiden un!:
dıe Werke des Gesetzes“ . für die Leser unNnserer Zeitschrift VOo  $ besonderem
Interesse sSe1n. Im letztgenannten Aufsatz versucht KuUss deutlich machen,
dafß die Stellen Rm l’ 18 ff.; 27 14 überdeutet werden, wenn I1a  - s1e DUr als
Belege gebraucht für die „natürliıche Gotteserkenntnis“. Paulus fuührt den Satz
von der natürlichen Gotteserkenntnis innerhalb einer großen Klammer d die
1n 11 beginnt und ın 3:20 authort. Der 1nnn der Klammer ist Mögen die
Menschen als Heiden geWI1sseE natürlıche Möglichkeiten haben, Gott erkennen
der als Juden miıttels des Gottesgesetzes wI1ssen, Was (Gott will, Juden W1€e
Heiden sınd allesamt unter der üundenmacht. Nur für den, der glaubt, für
den Menschen miıt Christus, ıst die Lage nıcht hoffnungslos, ist Rettung gegeben
(222—226). Da Christus für uns gestorben un die frohe Botschaft uns jetzt
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zute1l geworden 1St gılt für dieses eschatologische eizt DUr noch dıeser TG

Weg Alles andere, sowohl dıe natürliche Gotteserkenntniıs WIC auch das Gesetz,
hat keinen Heilswert mehr

Paulus 11l dem Zusammenhang des Römerbrietfs VOT allem deutlich machen
dafß die Juden m ıt iıhrem Gesetz VOTLFr den Heiden hne Gesetz keinen Vor-
rangs haben Wenn ott einmal durch Jesus Christus dıe Welt richten WIrd
wırd sowohl das Gewissen des Juden WIC das des Heıden überführt werden
Beıde stehen unter Gottes Zorn beıide werden verurteilt Sowohl dıe Lehre
des Apostels VO Naturgesetz (Rm 14 WIC dıe VO  - der naturlıchen Gottes-
erkenntniıs sınd neb — formuliert worden un! damıt auch dıe Behauptung
der beıiden Wege, ott erkennen ber dıe Schöpfung un! uüber das Wort
des Gesetzes Wiıchtig sind ebentalls diesem Zusammenhang dıe Ausführungen
ber das „Gewissen als bıblıscher Begriff (235

Zur augenblıcklichen Diskussion über den charısmatischen Charakter der
frühen Kırche Ta der Artıkel Enthusiasmus un! Realısmus be1 Paulus (260
bel USS we1ılst dem Apostel SC11HCI Platz der Übergangsperiode un!
begrundet das durch 10 sorgfältige Untersuchung VO  ’ Kor O12 Zunächst
betont Paulus, daß dıe mannigfachen Geistesgaben ufs gleiche Pneuma zurück-
gehen, darum haben S1C auch 1UTX C} 1e1 den 1NecnN e1b dıe Gemeinde
als Organismus un! dafß S1C ebe Auch die anderen Aufsätze dıesem Werk
verdienen Beachtung, selbst WEn S1C nıcht unmiıttelbar Beıtrag ZUT Frage
nach dem neutestamentlichen Missionsdenken lıefern

Münster (16 63) Helga Rusche

Montini1, Glovannı Battista: Erzıiehung ZUT Liturgze Fastenhirtenbriet
1958 Übersetzt und Aulftrag des Liturgischen Instituts herausgegeben
VO  - Kolbe Verlag Aschendorf/Münster 1963 57 Kart

Der jetizıge Heilige Vater, Papst aul VI glaubte als Erzbischof VO  -} Maı-
land die Früchte der ben geschlossenen Stadtmission nıcht besser erhalten un:
vertiefen können als durch 10 verstaändnisvollere Teilnahme der Gläubigen

der hl Liturgie Darum schrıeb Jahre 1958 SC11NCIH Fastenhirtenbrief
uüuber dıe Erzıiehung z2UT Liturgıe

Einleitend stellt die Liturgie als Zentralanlıegen der heutigen Seelsorge
heraus 50 111 SC1HCIIH Hirtenschreiben Aspekt AaUus dem Gebiet der
Liturgie behandeln, den praktischen: dıe Mıttätigkeit des Volkes be1 der hl
Liturgıie und Erziehung dazu

Im eıl kommt der biıldende Wert der Teilnahme des Volkes der
Liturgıie vYAÄANRE Sprache Nachdem kurz dıe Lehre der Enzykliıka Medizator De: dar-
getan 1St wiıird dıe Notwendigkeit Erneuerung des relig1ösen Lebens VOCI-
miıttels der Lıiıturgie betont Diese Erneuerung darın bestehen, dem lıtur-
gischen Gottesdienst WIC dıe Kırche iıh biıete Leben verleihen, nämlich Ver-
ständnıs Teilnahme, Schönheit

Im eıl ergehen die praktischen Weisungen für die Erzıiehung des Volkes
ZUT eiılnahme der Liturgie Man dem Volke 1nnn für EIMECINSAINCS
Tun Iso Gemeinschaftssinn einflößen hne dabe1 das besondere Empfinden
der einzelnen verletzen Man ıhm das rechte Sehen un! Hören —

möglıchen, durch diıe beherrschende Stellung des Altars, durch Pflege des
lıturgischen Gesanges un! volkstümlicher Lieder Man das christliche olk
tief 1115 Verständnis der lıturgischen Handlungen eintühren durch alle Schwier1g-
keıten der lateinıschen Sprache un! des Symbols hındurch bıs iıhren etzten
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